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1. Prolog
Mensch, Hexe, Vampir… In weniger als einem Jahr bin ich, Iris Cole, eine andere geworden und nun weiß ich nicht mehr wirklich, wer ich bin. Wie soll ich mich beschreiben? Meine Geschichte ist so kompliziert, womit soll ich bloß anfangen?
Letztes Jahr bin ich gemeinsam mit meiner besten Freundin Deva an die Universität von Missoula gegangen, in meiner Heimat Montana. Ich führte ein normales, fast ruhiges, für meinen Geschmack eigentlich zu langweiliges Studentenleben. Jetzt erscheint mir das alles so lange her. Mein früheres Leben bereue ich nicht. Ich langweilte mich zwar und träumte von Abenteuern, doch damals war auch alles noch so viel einfacher.
Nach einigen Wochen hatte sich etwas geändert. Ich konnte plötzlich zu den Menschen um mich herum eine Verbindung herstellen. Ich wusste, was sie dachten. Ich war telepathisch geworden! Ich erahnte nicht bloß, was in ihrem Kopf vor sich ging, ich war wirklich in ihren Gedanken. Tristan, Devas Freund, hatte mir damals erklärt, dass ich eine Hexe bin. Das wird vererbt.
Eine Hexe! Und ich träumte davon, dass mir etwas Besonderes passiert!
Dennoch blieb ich sterblich, so wie alle Wesen mit Zauberkräften. Hexen sind zwar übernatürliche Wesen, menschlich und gutmütig, sie werden als Hexen geboren, aber ihre Kräfte entwickeln sich erst in der Pubertät. Außer bei mir. Ich weiß nicht warum, aber meine Kräfte sind mir erst viel später bewusst geworden. Eigentlich ist Kräfte ein zu starkes Wort. Erst als ich in Gefahr geraten war, konnte ich Deva plötzlich eine Nachricht übermitteln und kurz telepathisch mit ihr kommunizieren. Aber ich denke, dass nur unsere enge Freundschaft das möglich gemacht hat. Deva ist wie eine Schwester für mich.
Aber das ist noch nicht alles, die Welt wird noch von anderen übernatürlichen Wesen bevölkert. Um es kurz zu machen, ich habe damals erfahren, dass es Vampire gibt... und Monas…
Vampire sind unsterblich, oder so gut wie, zumindest bei Nacht. Sie sind stark, haben sehr hoch entwickelte Sinne und jeder von ihnen hat eine eigene Gabe. Anscheinend können einige fliegen oder Leute hypnotisieren. Aber das hat auch seine Grenzen, denn sobald es Tag wird, sind sie fast genauso schwach wie die Menschen. Sie haben blaue Augen, ernähren sich von Blut und leben für gewöhnlich in einem Clan, verborgen vor den Menschen, die von ihrer Existenz nichts wissen. Um ein Vampir zu werden, muss man an drei aufeinander folgenden Nächten von demselben Vampir gebissen werden. Am letzten Morgen erwacht dann der Neuankömmling voller Durst nach Blut… Junge Vampire können sich nur sehr schwer beherrschen und brauchen die Hilfe ihres Schöpfers, um ihr Leben in den Griff zu kriegen und die Regeln zu erlernen, die ihr neues Dasein bestimmen.
Einfache Regeln, die dafür sorgen, dass alle übernatürlichen Wesen unentdeckt bleiben, und die sich zu einer heiligen Dreieinigkeit zusammenfassen lassen: „Gleichgewicht, Neutralität, Kontrolle“. An erster Stelle steht Gleichgewicht, denn die Balance zwischen den übernatürlichen Kräften muss gewahrt werden. Anschließend Neutralität, denn es darf keinen Konflikt mit den Menschen und zwischen den übernatürlichen Wesen geben, und zuletzt Kontrolle, denn nichts und niemand darf die geheime Existenz der übernatürlichen Wesen jemals preisgeben. Der Clan der Alten, ein Rat aus alten Vampiren, verteidigt diese Ordnung mit eiserner Hand, und seine Maxime gilt genauso für Vampire wie auch für Hexen und Monas.
Monas sind Menschen. Als Gegengewicht zu den Vampiren wiegen sie allein durch ihre Existenz die Macht der Vampire auf. Weil es Monas gibt, können die Vampire ihre Kräfte nur nachts einsetzen. Auf der Welt sind Vampire und Monas wie Ying und Yang. Ohne Monas hätte die Macht der Vampire keine Grenze, deshalb sind sie für das Gleichgewicht zwischen den „Übernatürlichen“ unverzichtbar.
Eine Welt, in der die Vampire allmächtig werden, will ich mir gar nicht erst vorstellen!
Ich weiß so gut darüber Bescheid, weil Deva eine Mona und ihr Freund Tristan ein Vampir ist. Aber er trinkt nur das Blut von Tieren, genauso wie seine Brüder auch; der Rest vom Grant-Clan, der älteste Bruder, Graham, und Elliott, der jüngste. Elliott…
Als ich ihn das erste Mal sah, wusste ich, dass nichts mehr so sein würde wie bisher. Die Welt stand für einen Moment still. Mein Herz krampft sich zusammen, sobald ich an ihn denke. Auch wenn Hexen und Vampire einander eigentlich nicht anziehend finden sollten, denke ich, dass er genauso empfand. Als er mich sah, hellte sich sein Blick auf, er wurde weniger abweisend, menschlicher.
Dann ist unter den Vampiren ein Krieg ausgebrochen. Um ihn zu beenden, haben die Alten Deva vorgeschlagen, sie mittels eines magischen Rituals in eine Art Super-Mona zu verwandeln. Deva war einverstanden und hat die Alten dazu gebracht, Tristan seine Menschlichkeit zurückzugeben. Wir alle haben gekämpft, aber der Sieg hat Graham Grant, dem Bruder von Tristan und Elliott, das Leben gekostet…
Elliott…
Elliott hat mich verlassen. Er ist aus meinem Leben verschwunden, nachdem er mir erklärt hat: „Wir beide, das kann nicht funktionieren“; und er hat mir damit das Herz gebrochen.
Missoula, die Stadt, in der ich aufgewachsen bin, wo ich geliebt und gelitten habe, erinnerte mich zu sehr an meine unglückliche Liebe. Ich bin lieber weggegangen.
Als ich ein Vampir geworden bin, sind meine Hexenkräfte verschwunden, ich habe die eine übernatürliche Existenz gegen die andere eingetauscht. Ohne dass ich es bereuen würde, habe ich mich doch irgendwie um meine Zauberkraft beraubt gefühlt; dabei war ich ja nur für wenige Wochen eine Hexe! Also habe ich beschlossen, Montana zu verlassen und Antworten auf die Frage meiner Identität zu finden, um zu verstehen, was ich war, um mit mir ins Reine zu kommen und mehr über die Welt der Übernatürlichen zu erfahren.
Als erstes bin ich nach Kalifornien gefahren, zu meinen Eltern. Innerlich wusste ich bereits, dass sie ganz normal sind, und habe mich gefragt, wieso ich diese Kraft habe, aber meine Eltern nicht. Außerdem hatte ich darauf gehofft, etwas über Hexen zu erfahren, die in Vampire verwandelt wurden, oder alte Bücher aus unserem Familienbesitz zu finden, irgendetwas, aber das alles führte zu nichts…
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